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sein.

1887.
Amtliches.

K. Amtsgericht Nagold.
Die Örtsvorsteher

werden beauftragt , den Pflegern die Bekanntmachung
der Staatsschuldenzahlungskasse Stuttgart vom 14.
Oktober 1887 , Staatsanzeiger Nro . 244 , betreffend
die Ausgabe neuer Couponsbögen zu den Schuld¬
verschreibungen des 4prozentigen Staatsanlehens vom
Jahre 1857 alsbald zu eröffnen.

Den 19 . Oktober 1887.
Oberamtsrichter Daser.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  20 . Okt . Die gestern hier stattge¬
fundene jährliche Bezirkssynode  wurde vormittags
9 Uhr durch einen feierlichen Gottesdienst eröffnet.
Nach dem von den Seminaristen schön vorgetragenen !
Chor : Der Herr ist unsere Zuversicht re. re. sang
die Gemeinde : Jesu , Brunn des ew'gen Lebens re. rc.,
worauf Stadtpfarrer Hetterich  von Altensteig ein
umfassendes Eingangsgebet sprach. Stadtpfarrer Stock¬
mayer  predigte über 1. Kor . 4 , 1 —5 und sprach
von der hohen Würde aber auch von der großen '
Verantwortlichkeit des Prediger - und Aeltestenberufs !
in sehr ernster , erbaulicher Weise. Die darauf fol¬
genden Verhandlungen im Zellersaale wurden mit i
Gesang und Gebet eingeleitet , worauf der neue geist- ^
liche Bezirksvorstand , Dekan Schott,  die Bersamm - !
lung herzlich begrüßte und einen kurzen Bericht gab !
über den religiösen Zustand des Bezirks , soweit sich !
ihm derselbe durch die Visitation von 10 Pfarrge - !
meinden mit 6 Filialen kundgegeben habe . Er redet !
hiebei vom Besuch des Vor - und Nachmittagsgottes - ,
dienstes und heiligen Abendmahls , von dem Zustand
der Kirche und von der Thätigkeit der Pfarrgemeinde-
räte . In den Diözesanausschuß wurde (für Mezger)
Stadtpfarrer Hetterich  in Altensteig und zu dessen
Stellvertreter Pfarrer Nieder  von Hochdorf gewählt.
Der Vorsitzende berichtete sodann über den Kinder-
rettungsvercin  des Bezirks , welcher der Obhut
der Synode anvertraut ist. Die Einnahmen dieses
Vereins betrugen im ganzen 1911 die Ausga¬
ben 1774 -/L In der Pflege dieses wohlthätigen
Vereins befinden sich gegenwärtig 34 Kinder (21 Kna¬
ben , 13 Mädchen ). Durch die Wahl des Pfarrers
Binder  in Walddorf und des Revifionsassistenten
Buob,  von hier wurde der Ausschuß ergänzt . Hieran
schloß sich ein Vortrag des Pfarrers Naumann  von
Warth , Agent des Vereins , über den Erfund , der
sich ihm bei seinen Besuchen im Blick auf die Pflege¬
eltern und Pfleglinge darbot . Dekan Schott re¬
ferierte hierauf über den Hilfsbibelverein,  wel¬
cher eine Einnahme von 1344 ^ und eine Ausgabe
von 1170 ^ zu verzeichnen hatte , sowie über die
Jünglings Vereins - und Diakonissensache  in
Stadt und Bezirk . Auch der Gusta v-A d o lf -Ver-
ein  wurde besprochen und dem Diözesanausschuß un¬
terstellt . Vorstand desselben ist nunmehr Stadt¬
pfarrer Hetterich ; PH . Maier in Altensteig bleibt
Kassier . Die Synode beschließt ferner , daß das
Ernte - und Herbstdanksest alljährlich am zweiten
Sonntag im November stattfinden soll . Der letzte
Gegenstand der Tagesordnung war ein eingehendes
und sehr lehrreiches Referat von Pfarrer Leuze
in Gültlingen über die Mängel unseres Fami¬
lienlebens.  Zuerst wurden die Ursachen dieses
Grundschadens ausgeführt , dann die Frage beant¬
wortet , wie demselben begegnet werden könne , und
zwar von der Kirche , der Obrigkeit und der Familie

selbst . Mit Gesang und Gebet wurde nachmittags
ly - Uhr die Synode geschlossen.

Hohenasperg,  15 . Okt . Unsere Filialstrafanstalt
beherbergt gegenwärtig 115 Znchthausgefangene , während im
Ludwigsburger Zuchthaus ca. 720 Gefangene untergebracht sind.

Heilbro  n n. 14. Okt . Der Milchverbrauch in hiesiger
Stadt beläuft sich für den Tag 12000 Liter . Fälschungen
sind seit der strengen Kontrolle , welche das städtische Unter - '
suchungsamt ausübt , bedeutend seltener geworden.

Ehrenzeich en für weibliche Dienstboten.  Nach
einer Mitteilung der Zentralleitung des Wohlthätigkeitsver-
eins haben die Bewerberinnen um das von Ihrer Majestät
der Königin gestiftete Ehrenzeichen für weibliche Dienstbolen
Gesuche mit den nötigen Zeugnissen bei dem gemeinschaftlichen
Amte cinzureichen. Dieses hat die Gesuche bis spätestens 1.
Dez . der Zentralleitung vorzulegen . Für das Ehrenzeichen
können weibliche Dienstboten vorgcschlagen werden , welche im
Umfange des Königreichs nach zurückgelegtem 14. Lebensjahr
in einer Familie oder in demselben Anwesen ununterbrochen
wenigstens 25 Jahre lang treu und in Ehren dienen. Ist !
das Dienstverhältnis durch äußere Verhältnisse , wie Krank¬
heit von Angehörigen und dergleichen , ohne Verschulden des
Dienstboten unterbrochen worden , so kann die vor Eintritt
der Unterbrechung zurückgelegte Dienstzeit der nachgcfolgten
hinzugerechnet werden.

Friedrichshafen,  19 . Okt . Es verlautet,
daß das Schiedsgericht , welches zur Begutachtung
des Unfalles zusammenberufen wurde , sich vollständig
zu Ungunsten der Führung des Dampfers „Habsburg"
ausgesprochen habe . Es ist erwiesen , daß Kapitän v.
Mercantin wiederholt Befehl zum Verlassen des regel¬
rechten Kurses und zu ganz direkter Fahrt nach Bre¬
genz gegeben hat , und zwar noch ausdrücklich , als
er vom Steuermann auf die bevorstehende Gefahr
aufmerksam gemacht wurde , infolgedessen er nachher
das Unglück herbeiführte . Es ist jetzt konstatiert , daß
4 Passagiere bei dieser traurigen Katastrophe das
Leben lassen mußten.

Br and fälle : In Schnaitheim (Heiden¬
heim) am 14 . ds . eine Scheuer mit angebautem Wohn¬
haus ; in Asperglen (Schorndorf ) am 15 . ds . ein
Wohngebäude nebst zwei Scheunen ; in Beutelsbach
am 15 ds . ein Wohnhaus ; in Nattheim (Heiden¬
heim) am 17 . ds . ein Wohnhaus mit angebauter
Scheune ; in Freu den stadt  am 19 . Okt . das Wohn¬
haus des Konditors Ernst Ne st len.

Karlsruhe,  10 . Oktbr . Die Landtags¬
wahlen  sind , wie zu erwarten , nach den bis jetzt
bekannten Resultaten fast durchweg zum Vorteil der
nationalliberalen Partei verlaufen.

München,  17 . Okt . Das „Fremdenbl ." mel-
' det : „Der König von Württemberg hat dem Papste
. ein prachtvolles Jubiläumsgeschenk überreichen lassen,

ebenso die großherzoglich badischen Herrschaften.
Leipzig,  20 . Okt . Die Leipziger Diskonto¬

gesellschaft hat ihre Zahlungen eingestellt , wobei die
Aktionäre , die vorwiegend aus kleinen Leuten bestehen,
voraussichtlich alles verlieren . Von den geflüchteten
Direktoren schuldet der eine 2 Millionen , der andere
700 000

Frankfurt  a . M . , 19 . Okt . Die Brannt¬
wein - Nachsteuer  ergiebt ganz ansehnliche Sümm¬
chen. So hat eine hiesige Liqueurfabrik nach der von
ihr eingereichten Spezifikation nicht weniger als
22 090 nachzuzahlen und schließen sich andere
hiesige Firmen mit ähnlichen Beträgen an Nachsteuer an.

Frankfurt  a . M . , 19 . Okt . Der Fr . Ztg.
! wird aus Paris  gemeldet : Justizminister Mazeau
. hat seine Demission zurückgezogen.

Es war hohe Zeit , daß der ReichSanz . das
! Wort ergriff , um über die Gesundheit des deut-
! schen Kronprinzen  eine Mitteilung zu machen,
! welche geeignet ist , die Nebel etwas zu zerstreuen,

welche die Neuigkeitssucht um diesen Gegenstand in

der letzten Zeit verbreitet hat . Die Hauptsache ist,
daß „fortschreitende Besserung"  darin festge¬
stellt wird . Daß ein solches Uebel , wie das , welches
den Kronprinzen befallen hat , nicht sogleich nach einer
Operation , welche doch nur eine Folge desselben be¬
seitigen konnte , gänzlich heilen würde , war doch zu
erwarten . Einen Winteraufenthalt in südlicher Luft
gönnt sich in solchem Fall ein Jeder , der in der
Lage ist , ihn sich verschaffe» zu können ; warum nicht
der Kronprinz des Deutschen Reichs ? Es gibt in
Deutschland treffliche Halsärzte genug , aber Dr.
Mackenzie soll , wie er überhaupt ein Halsarzt ersten
Rangs ist, so seit unseres Bruns Tode , in gewissen
Operationen der geschickteste unter den Lebenden sein.
Sollte der Kronprinz sich nicht an ihn haben wenden
dürfen , da der hohe Herr doch die Mittel hat , ihn
zu belohnen?

Der französische Botschafter Herbette
traf wieder in Berlin  ein.

Es hat in Deutschland Befriedigung
erregt,  daß die Reichsregierung den letzten Grenz¬
zwischenfall  so schnell erledigt hat . Daran sollte
sich aber auch die französische Regierung selbst ein
Beispiel nehmen . Es ist nemlich im Juni 1886 durch
Verschulden eines französischen Offiziers die Faktorei
des Stuttgarter Hauses Colin in Ostafrika zerstört.
Die Verantwortlichkeit der französischen Regierung
für diesen Fall ist durch eidliche Zeugenaussagen fest¬
gestellt , aber trotzdem liegen die Akten nun schon
Monate lang in Paris und die Pariser Regierung
macht immer noch Winkelzüge . Dabei handelt es
sich nur um 15000 Franken.

Fürstbischof Kopp  der so rasch zu hohem
! Ruhm und Amt gekommen , hat auf seiner Reise
nach Breslau  seine Vaterstadt Duderstadt im Eichs-
seld , wo noch seine hochbetagte Mutter lebt , besucht.
Es war ein Festtag für die Stadt , sie schmückte sich,
veranstaltete einen Lampionzug und beleuchtete beide
Kirchen , die katholische und protestantische . In seiner
Rede gab der Fürstbischof dem Kaiser und seinen
Räten und dem Papst die Ehre für die Anbahnung
des kirchlichen Friedens.

Breslau,  20 . Okt . Fürstbischof Kopp  hielt
gestern nachmittag unter dem Geläute aller Glocken
seinen überaus feierlichen , glänzenden Einzug in die
festlich geschmückte Stadt.

Berlin,  19 . Okt . Ueber die Vereidigung
des Fürstbischofs Kopp  im hies. Kultusministerium
wird berichtet : Der Minister begrüßte den Fürst¬
bischof , indem er der Verdienste desselben um die
Wiederherstellung friedlicherBeziehungen zwischenStaat
und katholischer Kirche mit dem Ausdruck warmer An¬
erkennung gedachte und zugleich seine lebhafte Freude
darüber aussprach , daß der verwaisten Diözese Bres¬
lau in der Person des Fürstbischofs ein neuer Ober¬
hirte wiedergegebcn werde , welcher sich des Vertrauens
Sr . Maj . des Kaisers und Königs sowohl , wie des
Oberhauptes der kathvl . Kirche erfreue . Der Fürst-

! bischof erwiderte in bewegten , von echt patriotischem
i Geiste getragenen Worten mit der Versicherung auf-
! richtiger Ehrfurcht , Treue und Ergebenheit gegen Se.

Maj . den Kaiser und König und das königl . Haus,
! sowie mit der Erklärung , daß er fest entschlossen sei,
j alle seine Kräfte daran zu setzen, um das ihm anver-
i traute oberhirtliche Amt unter Gottes gnädigem Bei-
! stände und unter königl . Schutze zum Wohle des

Staates und der katholischen Kirche zu verwalten.
Am 7. November beginnt in Breslau ein

! großer Sozialistenprozeß,  in dem nicht weni-
! ger als 38 Personen , darunter 31 Familienväter,



angeklagt sind. Acht Rechtsanwälte führen die Ver¬
teidigung.

Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt, daß von keiner
Seite ein Protest gegen , dqK deutsche Vorgehen
in Samoa  erhoben sei.' In Kamerun  ist die
Wirkung der letzten Strafexekution auf die Eingebo¬
renen eine durchaus günstige gewesen. Sämtliche be¬
deutende Häuptlinge im Abo - und Wuri -Gebiet ha¬
ben dem kaiserlichen Gouverneur ihre Zustimmung
und Ergebenheit ausdrücken lassen und waren nach
den letzten Nachrichten eifrig damit beschäftigt , neue
Friedensgesetze für ihre UnterthaNen zu machen, Wi¬
derspenstige zu bestrafen und durchgreifender , als dies
in letzter Zeit geschehen ist , für Ruhe und Ordnung
in ihren Ortschaften zu sorgen . Die Eingeborenen
haben volles Verständnis dafür , daß es ihnen unter
deutscher Herrschaft nicht gestattet ist, sich gegenseitig
straflos zu berauben und umzubringen.

Ein Neffe des Mg . Windthorst ist letzthin in den
Zcsuitcn -Ordcn eingetreten , eine Nichte in den Orden der Ur-
sulinerinnen . Der Bruder der Beiden ist bereits Pfarrer in
Nordamerika.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  18 . Okt . Eine Meldung aus Sofia

von kompetenter Quelle versichert , daß die Regierung
schwerwiegende Belege für den Bestand einer ver¬
zweigten Verschwörung zur Vertreibung des Fürsten
und der ehemaligen Regenten in Händen hat . Bei
einzelnen Verhafteten fand man in deren Wohnungen
beträchtliche Summen in russischen Werten u. Schrift - ^
stücke zu einem Aktionsplane , in welchem Personen
namhaft erscheinen, denen eine führende Rolle zuge¬
dacht ist. Es sind weitgehende militärische Maßnah¬
men getroffen . Der Fürst soll den Antrag einer be¬
deutenden Verstärkung der Palastwache abgelehnt
haben.

Wien,  18 . Okt . Die Stellung des Ministers
v . Gautsch  ist , wie die „Fr . Z ." schreibt, unerschüt¬
tert . v. Gautsch wurde gestern vom Kaiser empfan¬
gen und erhielt Beweise höchster Gunst . Graf Taaffe
erklärte sich mit Gautsch solidarisch . Die Czechen
werden bezüglich der Mittelschulen keine Konzessionen
erlangen , sondern nur bezüglich der Gewerbeschulen , j

Die Wiener „Presse"  weist wiederholt auf
die merkwürdige Wandlung  hin , die sich in Spa¬
nien  unter der Regierung der Königin -Regentin
Christine vollzieht , indem die republikanische Regie¬
rung wie die karlistische Opposition abzubröckeln an - !
fängt und infolge dessen jede Aktion vertagt . Einen ^
glänzenden Beweis des versöhnenden Einflusses , wel- >
chen der seltene politische Takt der Königin auch auf !
die revolutionären Parteien übt , erblickt die „Presse " l
in der Thatsache , daß beim Festbankett des inter - !
nationalen literarischen Kongresses in Madrid Castelar,
das Haupt der Republikaner , einen Toast auf die
Königin ausgebracht habe. In Spanien sei heute.
eine Epoche des Gottesfriedens entstanden . Das ;
Volk bethätige zunehmende Sympathieen für die Kö-
nigin -Regentin.

Fraukrrich. j
Der Bericht über die Inspektionsreise,

des Kriegsministers in Ost - Frankreich  besa¬
gen . daß dem Minister in Nancy und anderen Orten
ein patriotischer Empfang zu Teil geworden ist.
Hochrufe auf Boulanger  wurden nur vereinzelt
gehört.

Im Skandal Caffarel  kommen plötzlich
ganz wunderbare Nachrichten . Fast scheint es , als
wolle man den ganzen Skandal gewaltsam unterdrük - ^
ken. Es heißt also : Wie die Blätter melden , soll
die gerichtliche Untersuchung gegen Caffarel keinerlei
Verwicklung desselben in dem Ordensschacher der Li¬
mousin ergeben haben . Wahrscheinlich wird das Ver¬
fahren gegen Caffarel ganz eingestellt . Der Präsident
hat die Unterzeichnung des Dekretes , welches den
General aus der Armee ausstoßen soll, sistiert , wird
es aber doch wohl vollziehen.

General Boulanger  wird , wie jetzt fest¬
steht , nach Ablauf seines Arrestes sein Korpskom¬
mando behalten , wenn er nicht selbst seine Entlassung
nachsucht, und daran denkt er nicht. Diese Geschichte
ist also erledigt.

Paris,  17 . Okt . Gestern fand ein Anar¬
chisten - M eet in  g für die ui Chicago zum Tod
verurteilten Genossen statt,  darnach kam es auf der
Straße zum Handgemenge zwilchen Anarchisten und
Stadtsergcanten . Auch in Vern  fand eine ähnliche
Versammlung von Sozialisten statt . '

Paris,  18 . Okt . Frau Limousin ist über -̂

führt , von Michel und Durel 2000 Franks für die
Vermittlung der Einführung eines neuen Suppen¬
topfes für die Arinee angenommen zu haben.

Paris,  18 . Okt. Die heftigen und wohl viel¬
fach verleumderifchen Angriffe gegen Wilson  dauern
fort . Sechs der Personen , welche für ihn zu billigen
Preisen gearbeitet hatten , sollen dafür , wie der K.
Ztg . berichtet wird , durch seine Vermittlung die Or¬
den der Ehrenlegion oder den Nsrits aZriools er¬
halten haben . In einer Unterredung mit einem Send¬
boten des Gaulois gab Wilson zu , daß er ein förm¬
liches Bureau im Elisee habe, jede Woche über 150
Audienzen erteilte und 22000 Aktenstöße mit 200000
Briefen besitze. Dieses beweist zur Genüge , wie
Wilson seine Stellung als Schwiegersohn Grevys
benützte , um das „Unterstaatsoberhaupt " zu spielen.
Man kann daher mit Bestimmtheit annehmen , daß
Wilson das Elisee wird verlassen müssen.

Paris,  20 . Okt . Caffarel  erhielt den Ab¬
schied und wurde aus der Armeeliste gestrichen. Der
Ehrenlegionsrat sprach sich dahin aus , daß Caffarel
in den Listen der Ehrenlegion zu streichen und ihm
das Recht abzusprechen sei, irgend welches Ordens¬
zeichen zu tragen.

Aus Paris  wird geschrieben : Der Ackerbauminister
Barbe hat die Ausstellung französischer Biere besucht . Er
sprach dabei die Hoffnung aus , daß es gelingen werde , das
Geld , welches jetzt für Bier nach Deutschland geht , im Vater¬
lande zu erhalten . Solche Hoffnung ist gewiß löblich , aber
vor der Hand ist an ihre Erfüllung schwerlich zu denken.
Bis jetzt hat der Kampf gegen das deutsche Bier diesem nur
größeren Beifall und größeres Vertrauen verschafft . Vorigen
Monat wurden in Paris 536 sranzöfische Weinproben amtlich
untersucht und 346 schlechte darunter gefunden , aber keine
einzige Bierprobe ist mehr abgehalten . Man findet es nicht
mehr nötig , Bier zu untersuchen , das aus Deutschland kommt,
seitdem unter 137 Proben , die in einem Monat untersucht
wurden , nur 2 schlechte gefunden wurden , d. h . eine gewässerte
und eine abgestandene . Mögen die deutschen Brauer fortfah¬
ren , reines gutes Bier zu liefern , dann ist ihnen der Absatz
in Frankreich , wenigstens in Paris , für absehbare Zeiten ge¬
sichert . Die französischen Brauereien sind noch weit entfernt,
es mit ihnen aufnehmen zu können.

Italien.
Rom,  19 . Okt . Die meisten Blätter brachten

gestern , am Geburtstag des deutschen Kron¬
prinzen,  die sympathischsten Glückwunschartikel für
denselben . Die Riforma , das Organ Crispis , sagt,
die Wünsche und Hoffnungen für den Kronprinzen
seien in Rom die nemlichen wie in Berlin ; im ent¬
legensten Dorfe Siziliens wie in der niedrigsten Hütte
Pommerns würden dieselben Wünsche gehegt : der
Kronprinz könne , getragen von der Liebe zweier
Völker und begleitet von der Sympathie und Achtung
der ganzen Welt , der Zukunft vertrauensvoll entge¬
gengehen.

Der Papst hat den deutschen Maler Lud¬
wig Seitz in Rom  zum Jnfpekwr der vatikani¬
schen Gemälde ernannt.

Spanien.
Madrid,  17 . Okt . In Barcelona  wurden

10 Individuen verhaftet , die einen Aufstand vor¬
bereiteten;  kompromittierende Papiere und über
1000 gestohlene rekommandierte Briefe wurden bei
ihnen beschlagnahmt.

England.
Nottingham.  19 . Okt . Heute begann hier

die I a h r e s - Vers  a m m l un  g der Mttglieoer libe¬
raten Partei,  woran Gladstone , Harcourt , Morkey
u. a . Parteihäupter teilnahmen . Gladstone , der von
Manchester kam, wurden aus den Stationen , wo der
Zug hielt , Ovationen dargebracht . In der gestrigen
Versammlung sprach sich Gladstone lebhaft gegen die
irländische Zivangsbill aus,  welche nichl gegen die
Verbrechen , sondern gegen das Vereins - und Ver¬
sammlungsrecht und die Preßfreiheit gerichtet sei.
Man könne das ganze Verhallen der Regierung nur
mit dem Worte „Impertinenz " bezeichnen. Was
jüngst in Irland vorgekommen sei,  hätte man in
England nicht einen Augenblick geduldet . Wenn die
Regierung aus ihrer lhörichten Haltung beharrte , so
würde die Schwierigkeit das Land zu regieren fast
unübecsteiglich werden . Ein radikaler Wechsel des
Verwaltlingssystems sei notwendig und könne nur
durch die befreite Nation herbeigesührt werden.

Rußland.
Der Abschluß , beziehungsweise die Befestigung

des deutsch -österreichisch -italienischen Bünd¬
nisses hat in Rußland  einen sehr tiefen  Ein¬
druck gemacht.  Die Presse verbirgt ihren Aerger
hinter ironischen Danksagungen gegen Crispi , daß er
Rußland die Hände gelöst und ihm volle Aktions¬

freiheit wiedergegeben habe , oder sie ergeht sich in
Drohungen eines Bündnisses mit Frankreich , selbst
mit Dänemark . Man fühlte sich isoliert , denn daß
von Frankreich für die orientalische Frage nichts zu
erwarten ist , das sehen selbst die Panslavisten ein.
Frankreich wünscht von Rußland militärische Unter¬
stützung zum Zweck eines gemeinsamen Angriffs auf
Deutschland ; selbst aber wird es nicht einen Soldaten
stellen , um Rußland zu unterstützen , wenn dieses auf
der Balkanhalbinsel militärisch einschreiten wollte.
Rußland soll den Franzosen die Kastanien aus dem
Feuer holen und diese Rolle ist denn doch den Rus¬
sen in ihrer weit größten Mehrzahl trotz des nicht
wegzuleugnenden Deutschenhasses zu - dumm . —

Amerika.
In Nordamerika  ist große Spannung , ob

das Todesurteil an den verhafteten Anarchisten , die
das Blutbad in Chicago angerichtet haben , vollstreckt
werden wird . Die Entscheidung ist nahe . Die Frauen
der Verurteilten drohen , ihre Kinder und sich umzu-
bringen , falls das Urteil vollzogen wird.

Klemere Mitteilungen.
Stuttgart,  19 . Okt . Wie sehr cs angezeigt ist , bei

der Benützung von Dampfkochtöpfen dem Personal die größte
Vorsicht und Pünktlichkeit anzuempfehlen und überhaupt bei
Instandhaltung derselben die möglichste Sorgfalt anzuwendcn,
beweist ein Unglücksfall , der gestern hier sich zugetragen hat.
Ein Dampfkochtopf , der , wie cs heißt , schon länger schadhaft
war , explodierte auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise wobei
das Mädchen Lisette Saalm  üller , gebürtig aus Altensteig,
am Kopfe sehr schwer verletzt wurde und am Körper schwere
Brandwunden davontrug . Wie wir heute noch erfahren,
steht es bei ihr schlecht , und cs ist wenig Hoffnung für ihr
Leben vorhanden.

Eine beneidenswerte Gemeinde ist , lt . „Hochw . " , das
schöne badische Dorf Wolterdingen  bei Donaueschingen.
Dortselbst zahlen die Einwohner nicht nur keinen Pfennig
Umlage , sondern es erhält jeder Bürger aus der Gemeinde-
kaffe noch 32 ausbezahlt ; ferner 2 Klafter Holz und zur
freien Benutzung 4 Morgen gute Wiesen und Ackerfeld.

Mit dem Nachlaß Ludwigs  II . , des unglücklichen
Königs von Bayern,  wird jetzt ziemlich summarisch verfah¬
ren . Von den tausend und abertausend Kunst - und anderen
Gegenständen , die der König in seinen Schlössern angehäuft
hatte , sind schon sehr viele nach Berlin , Leipzig , Stuttgart,
Straßburg und nach anderen Orten verkauft worden . Figu¬
ren , Vasen , Kasseten , alles wird verkauft , wenn genügend Geld
dafür geboten wird , sogar Kostüme , die der König getragen
hat , sind veräußert worden.

Eine der beiden Töchter des Generals Boulanger
will in ein Kloster treten . Der General wollte das Mädchen
davon abbringen , indessen vergeblich . Seinen Arrest hält er
genau . An „ Beileidsbezeugungen " fehlt es ihm nicht.

Verzeihliches Verspre  chen . Der Kondukteur des
Sonnabend -Kourierzuges von Paris  rief bei der Ankunft
und dem Halt in Clermont -Ferrand in verzeihlicher Verwech¬
selung : Clermont -Ferrand dreißig Tage Arrest (trsuts jours
d arrst ) !

Die guten Kinder der Volksschulen in Rom stricken
dem Papst ein Paar Strümpfe aus weißer Floretseide . Je¬
des Mädchen strickt so viel Nadeln , als es Jahre zählt . Die
Strümpfe wandern so von Schule zu Schule ; kein Wunder,
daß sie Jsabcllenfarbc angenommen haben.

Eine Lon d o ncr Damcnkonferenz erklärte sich kürzlich
gegen das Schmücken von Damenhüten mit Vogelbälgen.
Eine Unsitte ist es , aber Reden korrigieren die Mode ja nun
doch einmal nicht!

In kurzer Zeit wird es keine Kanonen mehr  ge¬
ben . Nicht , weil die Zeit des ewigen Friedens anbricht , son¬
dern weil sie durch neuere Mordwerkzeugc abgelöst werden.
Der „ Gaulois " wenigstens meldet aus Baltimore , ein Ameri¬
kaner habe ein Kriegsgerät erfunden , neben welchem die Ka¬
nonen von Krupp eine traurige Rolle spielen werden . Es
ist eine elektrische Batterie , die von sechs Leuten in Betrieb
gesetzt wird und auf 1 Kilometer ganze Regimenter „nieder¬
blitzt ." Der Erfinder hat in Gegenwart mehrerer Kapitalisten
sein Probestück an einer Heerde Ochsen gemacht , die augen¬
blicklich getötet waren . — Der Erfinder blieb aber am Leben.

Eine selbstthätige Apotheke.  Ein findiger The-
baner hat eine Erfindung gemacht , die der leidenden Mensch¬
heit die theuren Apotheken ersparen soll . Nach einer Mel¬
dung der „ Pharm . Zeitung " ist nämlich auf der amerikani¬
schen Ausstellung in London von einer bekannten amerikani¬
schen Firma , deren Spezialität die Herstellung von allen mög¬
lichen Medikamenten in Pillenform ist, eine selbstthätige Apo¬
theke ausgestellt , welche den besonders in Deutschland stark
verbreiteten sclbstthätigen Verkaufskästen , die Zigarren , alle
Arten von Zuckerwerk , ja sogar Sodawasser , durch Einwer¬
fen eines Geldstückes abgeben , nachgebildet ist . Die Krank¬
heiten sind auf dem Kasten verzeichnet und darunter ein Knopf
angebracht . Nach dem Einwerfen eines Penny zieht man den
Knopf und erhält eine die betreffende Krankheit „unfehlbar"
heilende Pille . Man ist also gar nicht mehr weit davon ent¬
fernt , eine Maschine zu erfinden , durch welche einem die ge¬
bratenen Tauben in den Mund fliegen.

Amerikanischer Humbug.  Eine unglaubliche jour¬
nalistische Leistung bietet die in englischer Sprache erscheinende
Zeitung „ Telegramm " in Mineapolis ( Minesota , in den Ver¬
einigten Staaten ) . Dieselbe veröffentlichte kürzlich eine Korre¬
spondenz aus Berlin , in welcher der Zeitung geschrieben wurde,
Kaiser Wilhelm sei seit drei Jahren tot , und der , welcher letzt
den Kaiser spiele , sei ein alter Schulmeister Namens Karl
Sommerinann ; Bismarck habe noch jwci andere alte Leute
an der Hand , die dem Kaiser ähnlich sähen , für den Fall



daß auch Karl Sommermann sterben sollte . Der Kronprinz
lasse sich das gefallen , weil Bismarck es so wolle , der wisse,
daß , sobald der Tod des Kaisers bekannt würde , der Krieg
da sein würde . Diesen Blödsinn wagt die genannte Zeitung
ihren Lesern anfzutischcn , und was noch schlimmer ist . viele
der letzteren sind so dumm , das alberne Zeug (das selbstver¬
ständlich in der Redaktion des „ Telegramm " zurecht gemacht
worden ) zu glauben.

In KansaS  wurde der Provisor einer Apotheke in
Wichita , welcher wiederholt geistige Getränke verkauft hatte , zu
siebzehn Jahren Gefängnis und zur Zahlung von 20000 Doll.
Strafe verurteilt . So berichtet die „ Ncwyork . Times " .

Neue Diamantfelder sind  in Bryburg
im Beschuanaland , Südafrika , entdeckt worden.
Darob dort große Aufregung unter den Gemütern.

Handel «L Verkehr.
Von den neuen Zwanzigpfennigstücken  sind im

September wiederum 290668 Stück geprägt worden . Es sind
jetzt mehr als eine Million dieser Nickelmünzen im Um¬
lauf . Von den silbernen Zwanzigpfennigstückcn sind bereits
über 8 Millionen ^ wieder eingezogen , im Umlauf befinden
sich davon noch beinahe Millionen 4L

Rottenburg,  18 . Okt . Die Hopfenprcise sind fort¬
während im Sinken . Für gewöhnliche Ware wird nur noch
50 — 60 4t bezahlt , bessere ist erhältlich bis zu 80 4t Be¬
trächtliche Verluste erleiden diejenigen hiesiger Händler , welche
Ware zu 90 — 100 4t aufgekaust haben und jetzt noch im
Besitze der Hopfen sind . Auf der städtischen Wage sind bis
jetzt 2900 Ztr . abgewogen worden . — Ausländisches Obst
auf dem Bahnhofe wird zu ^ 7 .80 verkauft . Der Handel
ist flau.

Stuttgart,  17 . Okt . ( Hopfenmarkt ) . Die flaue
Tendenz hält an , so daß Preise für alles was nicht la . heute
wieder ziemlich nachgeben mußten und auch In . kann Preise
nicht mehr behaupten . Bei einem Umsatz von 186 Ballen er¬
zielten wir 40 — 70 4L pr . Ztr.

Stuttgart,  20 . Okt Auf dem hiesigen Güterbahn¬
hof sind angekommen 80 Waggons österreichisches , 15 Wag¬
gons belgisches Mostobst , im Preise je nach Qualität pr . Ztr.4L. 7 .90 - 8 .20.

Nürnberg,  18 . Okt . (Hopfenmarkt ) . Es notieren:
Markthopfen 35 - 55 Württembergs 60 - 100 4L , Elsässer
60 - 85 Badische 60 - 100 4t

Wirrter -Brrxkir , für Herren- K Knaben-
Kleider, garantiert reine Molle, nadelfertig,
ra. M em breit L -M 2.95 per Meter,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern , sowie
ganzen Stücken portofrei in ' s HauS OellinAOl ' A
6o ., I ' l -LNlrknrt a . U , Buxkin - Fabrik - Depöt . -
Muster -Collectionen bereitwilligst franco.

Der Lahrer Hinkende Bote für 1888 hat seine
Weltreise angetreten , um seinen Einzug zu halten bei arm
und reich , diesseits und jenseits de? großen Wassers - „ so¬
weit die deutsche Zunge klingt ." Auch der vorliegende Jahr¬
gang enthält wieder einen wahren Schatz trefflicher Lektüre,
so daß er auch diesmal wieder stch als das bewahren wird,
was seine früheren Jahrgänge anerkanntermaßen waren , als
ein „Knltnrmittel " , als „ die rechte Volkskost , nrkräftig und ge¬
sund , voll kernigen Humors und echter deutscher Gemütlichkeit ."
Neben der bekannten billigen Ausgabe erscheint seit mehreren
Jahren noch eine umfangreichere unv elegant ansgestattete
unter dem Titel „Großer Nolkskairudtt" , welcher um den
Preis von 1 4t eine weitere Fülle prächtigen Lesestoffs bie¬
tet . Beide Ausgaben bringen eine willkommene Beigabe , be¬
stehend in zwei Blättern aus Schauenburgs malerischem
Volksatlas , die Sektionen Hamburg und Karlsruhe , welchen
bei künftigen Jahrgängen weitere Blätter folgen sollen.

Daß vieleLeutc ihrMobilar gegenFeuers-

gesahr nicht versichern,  ist bekannt , daß aber die meisten
Leute , selbst wen » sic versichern , bei diesem Geschäft wenig
praktisch und kaufmännisch verfahren , ist weniger bekannt . Erst
bei Schadcnsregulierungen sicht man enttäuscht , wie wenig
sorgsam man bei Aufnahme und Abschluß der Versicherung
verfuhr . Gemeinhin scheut man sich vor einer förmlichen
Inventaraufnahme , wie sie der Kaufmann alljährlich vor-
nimmt . Und doch ist es unumgänglich notwendig , wenn man
im Schadensfälle gedeckt sein und eine glatte Abwickelung
der Schadcnsregulierung herbeiführen will , daß man sich zu¬
nächst selbst klar mache , was man besitzt , d . h ., daß man über
sämtliches Versicherungsgut eine genaue Spezifikation aufstellt,
in derselben den zeitigen Wert der einzelnen Gegenstände no¬
tiert und nicht nur seinem Agenten , also der Versicherungsge¬
sellschaft ein solches Verzeichnis einreicht , sondern ein eben
solches Verzeichnis selbst in Händen behält . Ferner sollte
man sich von Zeit zu Zeit , spätestens alle 5 Jahre , einmal
fragen , ob man denn mit seiner Versicherung noch auf dem
Laufenden ist , ob nicht vielmehr eine Neuaufnahme und eine
Nachversicherung stattfindcn muß . Drittens ist Manchem nicht
klar , welch zweifelhaften Vorteil er genießt , wenn er nicht
seine sämtlichen Sachen , sondern nur einen Teil , aus Furcht,
einige Mark Prämie mehr zahlen zu müssen , versichert . Ge¬
setzt , ein Gewerbetreibender mit Laden habe ein Mobiliar
und einen Ladeninhalt im Gesamtwerte von 8 OM Dieser
Mann versichere nun sein Mobiliar ganz und aus einem La¬
den etwa für 3000 4i , „ weil es bei ihm keine Not habe " ,
während der Inhalt für 6M0 4t repräsentiert . Jetzt bricht
Feuer bei ihm aus . Es verbrennen ihm für 20M 4t Waren.
Er kann nun unter allen Umständen klarer Weise nur höch¬
stens 1M0 4L Schadenersatz beanspruchen , denn für die 3000
Mark , welche nicht versichert waren , haftet der Geschädigte
als Selbstversicherer.

(Hiezu das Unterhaltungsblatt ^ § 47 .)
Brrantwortlicher Redalteur Steinwandel  in Na- old. — Druck undBerlaz der G. W. Zaise  r'schen Buchhandlunzin Nagold.

Revier Nagold.

Laub -Verkauf
von einigen Wegen im Schloßberg am
Montag den 24 . d. M ., nachm. 1 Uhr
bei der schönen Eiche.

Revier Ältensteig.

Brennholz -Verkauf.
Am Dienstag den 25 . Okt . , nachm.

2 Uhr werden im Ochsen zu Spielberg
aus Schornzhardt Abt . 6 bis 13 an
Scheidholz verkauft : Nadelh . 23 Rm.
Prüge l und 237 Rm . Anbruch._

Revier Altensteig.

Stimhch-Vttklms.
Am Samstag den 29 . Okt . , vorm.

I I Uhr , in der Traube zu Ältensteig,
Scheidholz der Huken Warth , Wald-
dors n. Apielberg : 4716 St . Nadelh .-
Lang - n. Sägbolz mit 1874 Fm.

H a i t e r b a ch.

Lang - L Klotzholz-
Verkauf.

Aus dem
hiesigen

Stadtwald
Than kom¬

men am
_ Mittwoch

den 25 . Oktober 1887 , vormittags 10
Uhr auf hiesigem Rathaus nachstehende
Holzsortimente zum Verkauf:

328 Stück Langholz I .— IV . Classe,
mit 213 Fm .,

246 Stück Langholz V . Classe,
mit 76 Fm .,

82 Stück Klotzholz II . und III . Cl .,
mit 32 Fm.

Hiezu weiden Liebhaber eingeladen.
Den 20 . Oktober 1887.

Stadtpflcge . Knorr , j
Nagold.

1 Ovalofen
hat zu verkaufen

Bäcker L>eeger.

Amtliche und Arivat -ZZekarmtmachrmgen.
_ Nagold.

Unterzeichneter bringt sein reichhaltiges

Schuhwarenlager
in empfehlende Erinnerung , bestehend in

Leder - , Zeug - L Filzschuhen , Stiefeln
für Kmeu, Iainenü Kinder
zu äußerst billigen Meisen.

Schuhmacker . Bahnhofstraße.
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« aus Palästina uncklilsinssien.
Alleinverkauff.Mdeutschliind des Deutschen Handels-Vereins in Smyrna.
Nur eigenes Gewächs  aus der im großartigsten Maßstab ange¬
pflanzten ^ igenenWeinantage kommt zum Versandt:
Smyrnaer Muscat „ Budja,,

„ , Effenz „ Seidykoi"
„ „ Auslese
„ Rotwein Sekt
„ „ herb

roth , süß „ Kuklndja"

Stärkere Trink-
und Dessert-

Weine.
Für Blutarme,
Magenleidende,

Rekonvaleszenten.

^ -4L

/ LT KL
4t

>SSek«. luckrckuks u. Conlsckuks
l irr. doluxsuus - DucL-okrlerrKr'l 'raaoL Val-- 11H. Sei «rvat. Ld-

L-sl. v- luaa dül. UaL 6.

Bordeaux -Wein (acht franz. Rotwein) pr. Flasche mit Glas
Ofener „ (ung. Rotwein) „Erlauer
Carlowitzer „ „ „ Vs N -95 4 , isi
Elsüffer Rotwein „ „ .
Marsala -Wein (ital. Magcnw.) pr. siz Fl . 4t 1.25, ist Fl . mit GlasMalaga (braun und rotgoldeu) „ „ „ 1.25, ist „ „
Leres (Sherry) . '/s „ „ 1.25, sii „ „ „Dry Madeira . »ls „ „ 1-75, „ „ „Rüster Ausbrnch (ung. Süßw.) „ r/z „ „ 1.25, sii „ „
Tokayer Ansbrnch per Originalflasche mir Glas . . 75 4 , .4 1.—
Gimmeldinger (Pfälzer Weißwein) . . . . per Flasche mit GlasUngsteiner „ „
Deidesheimer „ „
Förster Traminer, , „
Förster Auslese „
Nierstciner (weißer Rheinwein)
Rüdesheimer „
sind fortwährend zu haben bei

Cttl 'l Korn , Wein-La-Aros-Geschäft in Nürnberg.
^6 . Man verlangt ausdrücklich nur solche Flaschen, die meine

Firma auf Etiquctte , Kork und Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie -für Acchthcit-

_ In NaSolä bei Konditor Hvlr . (lau s « .

XLlsnäsr kür 1888

1 .50
1 .25
1 .50
1 .75

- .85
2 .25
2 .25
2 .25
3 .25
2 .25
1 .50
- .70
- .90
1 .15
1 .40
1 .65
2.-
2 .50

Egenhausen.

Wiederholter K letzter

Liegeufchafts-
Berkauf.

In der Jmmobiliarzwangsvollstrek-
kungssache gegen

Johannes Schwenk, Rosenwirt
in Egenhausen,

kommt die in Nr . 104 und 109 dieses
Blattes speziell beschriebene Liegenschaft
des rc. Schwenk im Gesamtanschlag von
6300 woraus beim I . Verkauf ein
Erlös von 5700 ^ erzielt wurde , in
Folge eines Mehrgebots von 5760
im Wege der Zwangsvollstreckung am

Mittwoch den 2 . November d. I .,
nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Egenhausen zum
II . und letztenmal im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf , bei dessen Ergeb¬
nis es sein Bewenden behält.

Die Verkaufs -Kommission besteht aus
dem Hilfsbeamten Dengler u.

„ Schultheißen Welker.
Kaufsliebhaber sind mit dem Anfügen

eingeladen , daß auswärtige — der Ver¬
kaufskommission nicht persönlich bekannte
Kaufslustige und deren Bürgen obrig¬
keitliche Vermögens -Zeugnisse neuesten
Datums vorzulegen haben.

Den 6 . Oktober 1887.
Für die Vollstreckungsbehörde

der Hilfsbeamte
Amtsnotar von Altensteig:

^_ Dengler. _
V o l l m a r i n g e n,

Oberamts Horb.

Heu - <8?
Oehmd -Berkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am SüMS-

tag den 22 . d. M ., vormittags 9 Uhr,
im Auftrag ca. 15V Ztr . Heu und
Ochmd.

Gememderat Leins.

LiiiMilchspjkr
empfiehlt G . W . Zaiser.



N a g o l d.
Oeffentlicher

Gottesdienst.
Jeden Sonntag abend 7 '/ , Uhr Pre¬

digt im Lokale der Methodisten - Ge¬
meinde . wozu Jedermann sreundlichst
eingeladen ist.

Prediger W . Seiz.

Nagold.

« .i-

in 2smisIIs , Kloria unlt
halbseiden sind in neuer

großer Auswahl zu haben j

6kl ' . Lav lter.

Mädchen-Gesuch.
Unterzeichneter sucht zu so¬

fortigem Eintritt oder bis
Martini ein reinliches , fleißi¬
ges Mädchen in eine Wirt¬
schaft, bei gutem Lohn.

Julius Dengler z. Rose,
Tillstein b. Pforzheim.

Nagold.
Einige ständige

Milchkunden
können bis 1. November angenommen
werden ; bei wem ? — sagt

die Redaktion.

Nagold.

Empfehlung.
Bei eintretender Saison bringt Unterzeichneter sein großes Wa-

Irenlager dem hiesigen und auswärtigen Publikum in empfehlende Er-
l innerung , bestehend in

HleverzieHern,
von feinen bis geringeren , für Juhrteute , Schäfer etc . etc . ;

vollständige Anzüge jkdkr Gattung,
vom kleinsten bis zum größten;

ferner Kemden, farbig und weiß,
Mt2 §srdIou8SQL Rsmäsn, LekLksr- L
niLmiLksmäsn, Lravattbk, ÜossnträZsr, llsrrsn-

krLZsn, LLauelisttsiiL VnterlioLSQ.
M llÄ6tl U3.88

llerätzii püMIieti iuiü M8Ktzki !Iir1,
I 'uoN ivirä Lueli im ^ U88e!initt abKeKeboii.

Durch billigen Einkauf bin ich im Stande , jedermann
äußerst billig bedienen zu können . "-HDA

Auch empfehle ich hiemit mein gut sortiertes

wiederholt zur geneigten Abnahme.

0/i/ ' . ß s

LIeillerIlänäler in äer Vorstadt.

a a 0 l d . MWildberq

sowie

ultermehl
sehr billig bei

-lokl . UM 2 . fi086.

Die rur Lereitun^
eines lirättiKen
rrnä Kesuuden

lliWlriiM
nötigen Kudstan ^en
liekeit ohne 2nolrer

tranoo tur Ilzic. 3 .25 vollständig aus-
reivkend ru 150 l,iter — /̂s r^ürtt.

Linier oder 1 dadisoken Olim,

^ .xolllsker Llartmanu , 8teol <-

born , Sehveir Lll emmenkoten,Laden,
l «,/ - Vere/t-

kLo/t Zeugnisse gratis
u. tranoo ru Diensten , auolr liefen
svloire rrrr Linsioht der der Lxped.

! ds . LI . aus . MederlaZe in lü-
!dingen : 0 . ll . 8vkneiller , kloutlingon:
! A. 8turm , btagotd : llok . 6suss,
^reudonstadt : ü . k/toossnorz . Schwert.

^ Auf kommende Saison erlaube ich mir die verehrten Damen von ^
«5 hier und Umgegend ans mein gut eingerichtetes AV

8 Putz-Geschäst 8
^ aufmerksam zu machen. FA

D Okr. « ueker . K

Spinnerei fiir Flachs-, Hanf- und WrrMimie, Treibschniirzarn,
UiilMiru.

Mch. Lklitcaspinnktn li Wkbkrei
m MkMttMN (Bayern)

verarbeitet Flachs , Hans und Werg zu Garn , Lein¬
wand und Gebilden unter Zusicherung gnter und
rascher Bedienung bei billigen Lohnsätzen

Spiunlohn 10  Pf. per Meterschneller. - WA
Sendung franko gegen franko.

Bedingung der Vereinigung der Lohnsptnnereie« .
Sendungen an uns besorgen die Agenturen

Ns -Kold : Herr Lriedr . Seliwid , Kfm .,
llaitordaoli : Herr Lriedr . LillillKer , Glaser,
UüIllen a ./X . : Herr 6lir . Süsser,
-lendnlaeü : Herr OK . -4aer , Amtsdiener,
^Vilddad : Herr d . V Onttind.

-Luüsftg pzuisi
'chl>l»k 'umussuotz-r -usltmrtz aus pa - g-W

Aür - den
Leikktzll-IsiittzrriM

empfehlen wir die hiezu nötigen Ma¬
terialien , wie Winkel , Schienen,
Zeichenpapier zum Freihand - und
geometrischen Zeichnen , Zeichenblei,

M — IlsissLSnxs,
Farben , Touche re.

G . W . Zaiser.

MMrZer ispielnoren!
Kurz - u. Galanteriewaren , Gebrauchs¬
gegenstände . Schmucksachen.

— Viele Rondellen . —
Preisliste frei , nur für Wiederverkauf.
Probesortimente von gangbarsten 10 L - ,
50 L - od . 1 ^ -Artikeln in Post - O ll/f
kisten gegen Einzahl , od . Nach «, ä Irl»

> ssriellr. KanronmüIIer in llürnberg.

S u l z a . N.

BSlker-Lehrlings-
Gesuch.

Ein kräftiger Junge , aus achtba¬
rer Familie , findet sofort eine Lehr¬
stelle bei

Heinrich Adrion,
Bäcker und Wirt.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme
Donnerstag

den 27. d. Wts.
zum letztenmal in diesem Jahre

rn

kauser 's UtzMltzj.
Nagold.

Mein Lager in

UyllUML
ist nunmehr neu sortiert und gibt es
besonders schöne

Kcrpuhen,

KopfHiMen,

KinöerkL 'eiöchen,
rein wollene

Uvikot - Tcrillen
re . rc.
Olir . Lvolltzr.

^5 .ZQ,

VON Lllr » >1i!i in Lkukkgark,
<iurekL.ns Ps ',vAKrk8S,nnse :iää N>in;»-.
ürStliell sinnfodlon ^^ kts -nkinitisl
von Lisis gtinsilILM ^ 7-folK ': sseircn
voeatkvtsn tturtsn , Sr'usi -, î Lls-
unll 1>ungsnl6ikten , LstÄnnl, stv.
Lrn8ti -8a.tt s ^ laeon 60 H n . Lölisr;
London8inI >LeLstsns,2 n .40 ^ ,.

llLv dSLvdts od1§s LodviLwLiLon.

In l^nKold bei 11 Llüllvr;
>ViI,I1,erx , k . Zloser;

8nl2 b.lWitdberg, rnvoä.
Lnll ; Lddsusen , ^ Nnrt-
ner ; llailerbneli , k'risär.
Soliittsnbelm : Obsrltzt-

tinAsn , .1. Utzisebl « ;
Oültlinxtzn , kteiHer.

Vlrevts kostdarnDLodiSalirk
von Samdarg Ek Xevyorle

jsNen « M» ov>> usZ Soimtsy,
vonSävre nsob Xev ^ orL

Isäsn Olsnstsg,
vonLtstliv Eb fssvyorlk

alls 14 ls .^ 6,
v°nUrMtmrg nsobUssiidäisll

i MoDLklied 3 msl,
I von Kailldürg -»»ob Nexioo
! urorultltoli 1 mal.
^ Oi6 kost -vampfisotiiKd (1er OessllsotisA
! Iileten de'l ausgsrsioknvlsr Vvkpllögling, voe-

eüllUotis Rslsexelsssridslt : sovodl kür VaMtr»
l r«Isvksnüvoŝ-pss»Lgl6i'a.

> Nähere Auskunft erteilt C . W . Wurst
! V erw .-Aktuar , Gottlob Knödel , Kaufm.
^ Heinrich Müller , Nagold ; W . Rieder
! B uchdruckereibes., Altensteig . sNr . 970

Altensteig , den 19. Okt. 1887.
Neuer Dinkel . . . 8 30 8 15 8

>aber
lcrste

Roggen .
Welschkorn

7 50 7 10
8 50

10  -
7 -

6 70
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